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Mıiıt Wladiwosto erreIic dıe el der Hafenstädte, dıe in diesem Heft
vorgestellt werden, eınen „europäischen atfen Japanischen Meer  D
Dıe rstS die des Jahrhunderts strategisch günstiger Stelle
gegründete spielte während des Frsten und Zweiıten Weltkriegs
und danach eıne wichtige olle als Außenposten der Sowjetunion in
ernost und SUC eute neue ontakte den Nachbarländern Im Dazl-
ischen aum

In den räumlichen Reprasentationen der ehemaligen 5Sowjetunion SOWI1E
des post-sowjetischen Russland stand un steht Wladiwostok symbol-
haft für Periphenie, In den Beschreibungen der territorialen Ausdehnung
des Landes ın Massenmedien 1St das Klischeepaar „ VoOH Kaliningrad bis
Wladiwostok“ inzwischen Zu Allgemeinplatz geworden. Die symbo-
lisch-geopolitische Bedeutung der Stadt geht allerdings weıt ber die
Metaphorik der Randlage hinaus. Denn Wladiwostok gegründet,
Verleihung der Stadtrechte W ar das marıtime Tor der Pazitik
L der Vorposten der imperialen Expansıon Russlands 1m Fernen
()sten. Eın deutliches Indiz für diese Schlüsselrolle enthält bereits der
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„Beherrsche den sten  47

Name der Stadt Wladi-Wostok bedeutet schliefßlich „beherrsche den
EIsten: Euine welıltere Funktion fiel der Stadt 1m Zusammenhang mI1t der
Verwaltung SOWI1E der politischen, sozialen un!: kulturellen Einglie-
derung un Aneignung Sibiriens un der ternöstlichen Randregionen
des Reichs Diesen Tielen dienten anderem die Gründung des
Orient-Instituts 1n Wladiwostok auf Inıtiatıve des Finanzminısters 1t-

1899 SOWIE der Bau einer der orößten un modernsten Festungen mıt
gewaltigen Verteidigungsanlagen zwischen 1889 un dem Ersten Welt-
krieg, deren militärische Bedeutung ach der Niederlage Russlands 1m
Russisch-Japanischen KriegMlun: den damıit verbundenen Be-
stımmungen des Friedensvertrags VO Portsmouth FAaSsSaft anstieg.“

Dıe Wahrnehmung der Im Offentlichen Bewusstsermn
Die russische nationalistische Publizistik WI1es Anfang des Jahr-
hunderts mehrtach auf die Aufßengefahr für die Haten-Festung hin, die
angeblich VO den „Intrigen- der westlichen Machtkonkurrenten K18s-
lands 1ın der ternöstlichen KRegion, VOTL

allem seltens Grofßbritanniens, der Im OTTeNTIIıcCcheNn Bewusstsern Russlands
der „gelben Getahr“ ausgehe. Im letz- DZwW. der Sowjetunion galt W/adıwosto

Fall deuteten die Publizisten 5ls aıner hbesonderen
insbesondere auf eline starke Präsenz Frontstellung IM Fernen sten
chinesischer Händler, Handwerker
un: Hilfsarbeiter 1n der Stadt betrug der Anteil VO Chinesen und
Koreanern ber 49 Prozent der Stadtbevölkerung) respektive auf die
latent der otfen vorhandene japanische Getahr.

Die Wahrnehmung der Stadt 1mM ötfentlichen Bewusstsein als einer
Peripherie, die verteidigt werden mUuUSsse, ertuhr ZW al 1m Laufte der Zeit
wesentliche Transtformationen, sS$1Ce tand jedoch ihre Fortsetzung in der

Soweit nicht anders angemerkt, wird hier und weiıter pauschal auf tolgende Literatur
verwlıiesen: David Habecker: Ruling the ast: ussian Urban Administration and the
Chinese, Koreans, and Japanese 1ın Vladivostok. Ph  e dissertation. Un1ivers1i-
C of Maryland. College Park 2004; Art Wladiwostok, 1 Bol’Saja Rossijskaja
enciklopedija. Moskau 2006, Bd o 476 f Rütger Essen: 7Zwischen der (Q)stsee und
dem Stillen (I7zean. Asiatische Probleme und Erinnerungen. Frankturt (Maiın) 1925
Russland MUSSTIeEe seline wichtigsten Häten und Marinestützpunkte Port Arthur
(Lüshunkou) und Dalian 1in (Ostasiıen Japan abtreten und durfte 1mM Pazitik 1Ur Wel
reuzer und dl€ übriggebliebenen Minenschiftte behalten. Zudem ZiNng der suüudliche Teil
VO Sachalin Japan; auiserdem erhielten die Japaner das Fischfangrecht 1m russischen
Hoheitsgewässer. Die Fertigstellung der Festung Wurd€ durch den Begıinn des Ersten
Weltkriegs unterbrochen.
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Sowjetzeit. Das ständige /itieren VO Lenins Worten ber die ferne un:
ennoch uu gehörende“ Stadt Wladiwostok wurde für Jahrzehnte
einem publizistischen Topos, der elıne atente Angst implizierte un: die-

gleichwohl verdrängen suchte. Bıs heute spiegeln Redewendungen
W1€e „Küstenhochburg“ der „die Stadt Meer“ die Signitfikanz dieser
marıtımen Scheidegrenze und die besondere Rolle des Meeres 1m Leben
der Stadt wider.

Wechselvolle Geschichte Im Jahrhundert
Von Beginn entwickelte sich Wladiwostok als Marinebasis der russ1ı-
schen Handels- un: Kriegstlotte. Seit 1862 W ar Wladiwostok eine Eia-
tenstadt (seit W8RL) Freihafen). Als administratives Zentrum des Primor-
je-Gebiets (seit 1888, se1it 1938 als Hauptstadt der Provinz Primorje)
erlebte Wladiwostok einen wirtschaftlichen Aufschwung, der durch den
Anschluss die Transsıibirische Eisenbahn (1903) verstärkt wurde un
m1t einem Bevölkerungswachstum verbunden war.® Dabei
SOrgten hauptsächlich die Seeverbindungen, die den Ausbau des einzigen
eistreien Seehatens der russischen Pazitikküste vorantrieben, für die
Befriedigung der wichtigsten wirtschaftlichen un kulturellen Bedürftf-
nısse der Stadtbevölkerung. Eine weıtere wirtschaftliche Blütephase
SPTZEC mı1t dem Ersten Weltkrieg e1n, als näimlich zwischen 191 un 191
der orößte Teil der Einfuhren der alliierten Verbündeten Russlands ber
Wladiwostok ieft.

19ie Kehrseite der peripheren Lage zeıgte sich unmittelbar ach der
Oktoberrevolution 191 Die strategische Bedeutung der Hatenstadt
WwW1e€e die orräte importierten Waren un: Kriegsmaterial AUS -

schlaggebend tür die japanisch-britisch-amerikanische Intervention 1mM
Juni 19158 un tür die anschließende japanische Besetzung. Wenn auch
se1t April 19720 nominell AB Hoheitsgebiet der urz davor 1NSs Leben
gerufenen prosowjetischen Fernöstlichen Republik gehörend, blieb
Wladiwostok bIS Herbst 19727 japanischer Besetzung neutral und
W arlr zudem Zufluchtsort der etzten Anhänger der antibolschewistischen
„weißen Bewegung”.

Die ach der endgültigen (Zurück)Eroberung des Küstengebiets
durch die Bolschewiki begonnene Industrialisierung und kulturelle

Die Einwohnerzahl VO Wladiwostok wuchs VO knapp Einwohnern 1m Jahr
1897/ auf 206.000 (1939) bis auf 634.000 (1989) und jel seitdem auf 591.000 (2011) Vgl
Art Wladiwostok (wıe Anm.
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Umwiälzung berücksichtigte die traditionelle Sonderstellung der Stadt
So entstand 1927 auf der Basıs der 1890 geschaffenen Navigationsklassen
die „Fernöstliche Schule für Fischindustrie“, die 1953 ZUur „FernOöOst-
lichen Navigationsschule“ umstrukturiert wurde. Die wirtschaftliche,
so7z1ale un: kulturelle Entwicklung der Stadt 1n der Zwischenkriegszeit
erlehbte jedoch nde der dreißiger Jahre eine radikale Wendung. Be-
dingt durch die außenpolitischen Ereignisse un den stalinistischen
Terror kam ZABaR endgültigen Liquidierung der chinesischen*, Japanı-
schen un koreanischen Gemeinden
1n Wladiwostok, deren Auflösung Während des Zweıten Weltkriegs GING /n
schon 1n den zwanzıger Jahren be- rohbtelr der allııerten Hilfslieferungen für
SONNCHN hatte. Aufßerdem ildete Wla- dıe 5Sowjetunion über den aren VOor)
diwostok einen wichtigen TIransit- W/adıwosto
un Umschlagplatz des berüchtigten
stalinistischen Gulag-Systems. Gefangene un Guter durchliefen die
Stadt auf ihrem Weg verschiedenen Standorten des „Nord-Östlichen
Straflagersystems der Hauptverwaltung für den Autbau des Fernen
(Jstens“.

Die Verschärfung der internationalen Lage Vorabend des Zweiten
Weltkriegs die sowjetische Regierung IT Festigung der Marine-
basis 1n Wladiwostok mıtsamt der pazitischen Kriegstlotte, W as die Ver-
legung des Handels- un Fischerhafens 1n die Bucht VO Nachodka ZUur

Folge hatte. Die Bedeutung der Handelsflotte zıng dabei jedoch nicht
verloren, enn 1n den Jahren 1947 bis 1945 kam auft die Iransport- un
Handelsschiffe 1ın Wladiwostok die Aufgabe Z den orößten Teil der
vemäfß dem “JLeih- un Pachtgesetz“ (Lend-Lease ACt) die Sowjet-
un1ıon gehenden Materiallieferungen AUS den USA, Neuseeland, Indien
un: Australien transportieren.”

Standen 1n den Jahren 1941 bis 1945 die militärpolitischen Aufgaben
1m Vordergrund, SPETZIE Wladiwostok in den Nachkriegszeit selne
Rolle als wirtschaftliches Zentrum des Primorje-Gebiets fOrT, wobei
Schifttbau un mCDar atur SOWI1eE Meeresfischerei,; jer insbesondere Wal-
und Krabbenfang, un Fischkonservenindustrie die ökonomische Ent-

och 19272 stellten die Chinesen ein Drittel der Stadtbevölkerung.
umanev: Govorjat stalinskie narkomy. Smolensk 2005; f Der Gesamtumfang

der Lend-Lease-Lieterungen, die während des weiten Weltkriegs über Wladiwostok
liefen, WAar das Viıer- bzw Fünttache orößer 1mM Vergleich D: den beiden
Haftfenstädten Murmansk und Archangelsk Weißen Meer. Vgl uch Paperno:
end liz. Tichij okean. Moskau 1998
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wicklung der Stadt bestimmten. Das Meer pragte ferner dle Bildungs-,
Kultur- un Soziallandschafrt® der Stadt un!: formte eın spezifisches Be-
wusstseın der Stadtbevölkerung, d1€ beruflich oröfßtenteils mMI1t der Han-
dels- un: Fischerflotte beziehungsweise mı1t dem Schiftfsbau un: der
Fischindustrie verbunden W al

Wladiwosto als „geschlossene tadt”
Die Vorstellung der Fxklusivität 1m regionalen Bewusstsein speıste sich
zwischen 1958 un 1991 zusätzlich AUS dem Sonderstatus der Stadt, als
niämlich Wladiwostok AT Hauptstützpunkt der sowjetischen Marıne

Pazitik wurde un! als Konsequenz daraus auft dl€ Liste der g-
nNnannten „geschlossenen Stidte“ kam Dies bedeutete eıne völlige Ab=
schottung ach außen, sowohl innerhalb als auch außerhalb der Sowjet-
un1ıon: Wohnen in der Stadt der s1e besuchen W arlr tür die
Sowjetbürger 1Ur mı1t einer Sondergenehmigung erlaubt, während für
die Ausländer der Autenthalt 1n Wladiwostok gänzlich unterbunden
war./

Der Sonderstatus implizierte allerdings Zewlsse Vorteile un Zusatz-
liche „Eüursorege der Partei un! der Regierung”. Bekannt geblieben 1STt AUS

der Chruschtschow-Zeit die 1959 gedußerte Absicht VO Generalsekre-
tar Chruschtschow, Wladiwostok 1n eiıne bessere Stadt als San Franc1ısco

verwandeln.® Der anschließende Bauboom der sechziger Jahre hinter-
je{ß selıne Spuren sowohl 1im Gedächtnis der Einheimischen als auch 1ın
der Stadtplanung un:! -bebauung als -Groß- Wlidiwostek“.

Nichtsdestotrotz kollidierte die offizielle Ideologie miıt der Realität
einer intensıven wirtschaftlichen Entwicklung der Stadt un der aZı

In der Nachkriegszeit wurden 1n Wladiwostok d1€ Technische Fachhochschule für
Fischindustrie, die: Seepionierhochschule, das Pazitische Forschungsinstitut für FEisch-
wirtschaft und Ozeanographie SOWI1eEe das Institut fu B Meeresbiologie der Akademie der
Wissenschatten der gegründet.
Dies hatte allerdings keine Auswirkung aut die SAT:-E IL-Verhandlungen zwischen
Generalsekretär Leonid Breschnew und dem US-amerikanischen Präsidenten Gerald
Ford, die 19/4 in der „geschlossenen“ Stadt Wladiwostok statttanden.
Hier 1St die Beschreibung der Stadt durch den schwedischen Diplomaten Rutger
Essen AI dem Jahr 1924 V erinnern: „Die Lage Wladiwostoks 1St wunderbar, und der
Meerbusen des ‚Goldenen Horns‘ lässt 1n mancher Hinsicht einen Vergleich mıt Golden
(sate bei San Francısco Wenn uch das Winterklima kalt und windig 1St, könnte d1e
Stadt doch ıne Art San Francı1ısco des nördlichen Pazitik werden, WEeNnNn s1e nicht eben
eine russische Stadt ware“; Essen (wie Anm. 1) 172
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gehörenden Keglon. Auffällig W ar VOT allem die Dissonanz 7zwischen den
Investitionen einerseılts 1MmM militärischen un andererseits 1mM so71alen
Bereich. Die ohnehin schweren Arbeitsbedingungen der Seeleute WUI-

den durch dle für die Sowjetwirtschaft üblichen Auställe 1n der Urganı-
Satıon, Planung, Beschaffung un: Versorgung 7zusätzlich belastet. Die
ebentfalls schweren Arbeitsbedingungen 1in der Fischverarbeitungsindus-
trie, dl€ VOL allem die Arbeiterinnen betrafen, standen 1im Kontrast ZAH

romantisierenden Narratıv einer „Fischeridylle“. Die psychologischen
Belastungen 1n den Familien der See-
leute, d1e vordergründig durch die FOFZ der Abschottung al „geschlossene
ständige zeitliche Jrennung der KHas tacıı- Dlühten n der Sowjetära

Schmuggelgeschäfte unNd ıllegaler Handel.milienteile (meist eın halbes auf-
traten, konnten durch das mythologi-
s1ıerte Idealbild der SLECUHECH Lebensgefährtinnen“ 1n der offiziellen Pro-
paganda un 1N der Literatur des sowjetischen Realismus aum entlastet
werden. Beides die schweren Arbeitsbedingungen SOWI1Ee die a_

Irennung der Väter VO ihren Familien wurde hauptsächlich
durch materielle 1n kulturelle nreize kompensiert. Neben den für
Sibirien un:! den Fernen (JIsten üblichen Zulagen Zzu regulären Arbeits-
ohn un:! den Spesen, die die Seeleute der Handelsflotte bei ihren Aus-
landsreisen iın evisen ausgezahlt bekamen, W AarLr ierbei die mehr der
minder begrenzte W1e€ legale Möglichkeit ZUr Beschaffung VO auslän-
ischen Waren für den eigenen Bedarftf beziehungsweise für den illegalen
Handel auf dem staädtischen Schwarzmarkt VO oroßer Bedeutung.

Die administrative Grenze der „geschlossenen Stadt“ konnte den
Schmuggelgeschäften un: dem illegalem Handel innerhal der Stadt,
denen Seeleute der Handelstflotte MAaSsS1ıv beteiligt9 aum Stand
halten. Aus Singapur, Indonesien, Nordkorea un: 1etnam wurden ber
die für den eigenen Gebrauch offiziell erlaubte Menge hinaus „westli-
che“ Defizitwaren für den städtischen Schwarzmarkt (farcowka)? un:
die damit zusammenhängende, „gewohnheitsrechtliche“ Bestechung
der KG B- un: Zollbeamten eingeschmuggelt. Dank dieses „Kapitals“

Das inotfizielle Zentrum des Schwarzmarkts WAar das Millionnaja- Viertel,
die ehemalige China-Town 1n Wladiwostok, die mıt ihren miteinander verbundenen
Durchgangshäusern einen idealen Platz Zu illegalen Handel bot und sich gleichzeitig
ZUuU befürchteten entrum der Kriminalität 1n den siebziger und achtziger Jahren eNtTt-
wickelte. Pa „tarcowka“ siehe Pawel Romanow/Elena Jarskaja-Smirnowa: Farca: Pod-
pol’e sovetskogo obSGestva potreblenija. In Neprikosnovenny] (43) 2005
(http://magazines.russ.ru/nz/2005/43/ro12-pr.html; etzter Zugriff, 2203 2013)
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die Möglichkeit, 1Ns Ausland reisen, ‚EHSK der Besitz der hoch
geschätzten „westlichen“ Waren die Seeleute der Handels-
tlotte C1in hohes soziales Ansehen 1im okalen Milieu.

Neue Perspektiven iIm 21 Jahrhundert
uch ach der Aufhebung d€S Sonderstatus im Jahr 1991 sind der
Seefernhandel un: der Schwarzmarkt, die Wladiwostok 1n den neunz1-
gCI Jahren in die post-sowjetische Epoche katapultierten Hi das
UÜberleben selner Bevölkerung in diesen „wilden“ Zeiten sicherten. In
diesem Zeitraum avancıerte die Stadt ZU orößten Automarkt Russ-
lands, dessen Fx1istenz un die FASanı Entwicklung sowohl durch die
Marktwirtschaft als auch durch hohe Kriminalität und Korruption be-
stimmt wurden.

Begleitet wurde diese Entwicklung 1m kulturellen Gedächtnis der
einheimischen Bevölkerung durch die Wiederbelebung spezitischer FOs
innerungsorte un!: -tiguren AUS der Vergangenheit, die für separatistische
Tendenzen und die politische W1e€e wirtschaftliche Urientierung der R@-
7100 dl€ süudostasiatischen Nachbarstaaten ate standen. So sind 1in
diesem Zusammenhang unterschiedliche Projekte Z „Reanimierung“
der Fernöstlichen Republik erwähnen.19 Kamen mıt diesen Stimmen
1m öffentlichen un! politischen Kommunikationsraum zunächst eher
marginale un: EXITEHIE Positionen ZUuU Ausdruck, sind 6S heute die

wirtschaftlichen Beziehungen mI1t Japan, Korea un: China, die die
ZESAMLE KRegıion Wladiwostok der zentralisierenden Politik Mos-
AaUuUSs volkswirtschaftlich aussondern u17 gleichzeitig 1ın die CHC Welt
der globalisierten Marktwirtschaft einbringen.

Wliadiwos 7186 TorRu en en ge  DEngründet, ist bis
die vranssibirisc

R SINapan
YZeE werden ht

und weite AUC C7, ah die AaYrıs he
Bedeutung de JenNSsS d eıt des Kalten Krieges Ückgegan

Beispielsweise iußerte Boris SmırnowW, führendes Mitglied der ternöstlichen Abteilung
der national-liberalen Urganisatiıon „Die Nord-Bruderschaft“, 1n einem Interview mıt
dem Radiosender „Pazifischer (Izean“ den Wunsch, für die RKettung der
russischen Natıon „das Jahr 19720 1m Fernosten 9 rebooten und „eın Bündnis nicht
1Ur MI1t den Japanern, sondern 9} mıt dem Teuftel selbst schließen“ (vgl http://
nordrus.org/news/detail.php
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